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 Einleitung 1

Die Hansestadt Rostock gehört mit rund 200.000 Einwohnern nach der EG-

Umgebungslärmrichtlinie zu den Ballungsräumen der zweiten Stufe. Für 

Rostock sind alle Straßen und Schienenwege zu berücksichtigen, die relevan-

ten Umgebungslärm verursachen. Zusätzlich die Betrachtung von ausgewähl-

ten Industrie- und Hafenanlagen. 

Die Vorgehensweise der Lärmaktionsplanung für die Hansestadt Rostock orien-

tiert sich an Anhang V der Umgebungslärmrichtlinie und beinhaltet folgende 

Schwerpunkte: 

1. Bestandsanalyse, 

2. Maßnahmenplanung, 

3. Ruhige Gebiete 

4. Wirkungsprognosen und Maßnahmenempfehlung, 

5. Information und Beteiligung der Öffentlichkeit. 

In der Bestandsanalyse wird die Lärmsituation in Rostock näher beleuchtet, be-

schrieben und ausgewertet. Hierzu werden u.a. die Lärmeinwirkungen der rele-

vanten Verursacher für die Gesamtstadt anhand der Kartierungsergebnisse 

aufgezeigt. Um die durch den Straßenverkehr verursachten Lärmschwerpunkte 

zu präzisieren erfolgt eine detaillierte Analyse der Belastungssituation. 

Darauf aufbauend erfolgt die Zusammenstellung geeigneter Maßnahmen zur 

Lärmminderung. Der Schwerpunkt der Maßnahmenplanung liegt wegen der 

hohen Betroffenheit im Straßenverkehr. 

Der Kurzbericht fasst die wesentlichen Ergebnisse der Bestandsanalyse 

zusammen und gibt vorerst einen Überblick über die möglichen Maßnahmen 

zur Lärmminderung im Straßenverkehr. 

Später werden in der lärmaktionsplanabschließenden Gesamtdokumentation 

mit den Handlungsmöglichkeiten zur Lärmminderung für den Straßenbahnver-

kehr, den ruhigen Gebieten, Wirkungsprognosen und der Auswertung der im 

Rahmen der zweiten Stufe des Lärmaktionsplanes der Hansestadt Rostock 

breit aufgestellten Öffentlichkeitsbeteiligung weitere Themen und Ergebnisse 

dokumentiert. 
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 Bestandsanalyse (Kurzdarstellung) 2

2.1 Ergebnisse der Lärmkartierung 

Die Berechnung der Lärmbelastung in Rostock erfolgte für den Straßenverkehr, 

die Straßenbahn, die Industrie- und Hafenanlagen durch das Landesamt für 

Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern (LUNG MV). Für 

die Lärmkartierung des Eisenbahnverkehrs ist das Eisenbahnbundesamt (EBA) 

zuständig. 

Die in diesem Kapitel zusammengetragenen Ergebnisse beruhen auf der Lärm-

kartierung mit Stand vom 30.05.2012 (Straßenbahn, IVU- und Hafenanlagen) 

und 09.11.2012 (Straßenverkehr). 

Bei der Lärmkartierung für den Straßenverkehr wurden die Hauptverkehrsstra-

ßen mit einer Verkehrsstärke von mehr als 3 Mio. Kfz / Jahr sowie weitere 

bedeutende Straßenabschnitte betrachtet (vermeiden von Lücken im Netz, 

einbeziehen von Bereichen mit sensiblen Nutzungen). 

Bei den lärmkartierten Industrie- und Hafenanlagen handelt es sich um den 

Seehafen, zwei Anlagen im Industriegebiet Marienehe, jeweils eine Anlage in 

den Gewerbegebieten Bramow und Hinrichsdorf und um die Brauerei in der 

Kröppeliner-Tor-Vorstadt. 

Die Lärmkartierung für den Straßenbahnverkehr liegt für alle Trassen vor. 

Flugverkehrslärm ist für die Hansestadt Rostock nicht relevant. 

Die Ergebnisse der Lärmkartierung des Eisenbahnbundesamtes für die Eisen-

bahnstrecken liegen für die Hansestadt Rostock noch nicht vor. Der Lärmakti-

onsplan muss dementsprechend vorerst ohne Berücksichtigung des Eisen-

bahnverkehrslärms bearbeitet werden. 

Die vorliegenden Ergebnisse sind nachfolgend tabellarisch zusammengefasst. 
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Lärmeinwirkung durch den Straßenverkehr 

Die Lärmkartierung hat für das untersuchte Straßennetz folgende Ergebnisse 

erbracht (vgl. Tabelle 1). 

Tabelle 1:  Belastete Menschen durch den Straßenverkehr 

LDEN 

in dB(A)
1
 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung

2
 

LNight 

in dB(A)
3
 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung

2
 

> 55 bis 60 18.659 9,1 % > 45 bis 50 21.625 10,6 % 

> 60 bis 65 10.590 5,2 % > 50 bis 55 11.949 5,8 % 

> 65 bis 70 2.465 1,2 % > 55 bis 60 2.480 1,3 % 

> 70 bis 75 433 0,2 % > 60 bis 65 414 0,2 % 

> 75 11 < 0,1 % > 65 1 < 0,1 % 

Summe 32.158 15,7 % Summe 36.469 17,9 % 

Berücksichtigt man die gesundheitsrelevanten Schwellenwerte von LDEN 

> 65 d(A) bzw. LNight > 55 dB(A), so sind im Tagesmittel 2.909 Personen und in 

den Nachtstunden 2.895 Personen an ihren Wohnstandorten potentiell ge-

sundheitsgefährdenden Lärmbelastungen durch den Straßenverkehr ausge-

setzt. Bezogen auf die Gesamtbevölkerung sind das 1,4 %. 

Sehr hohen Lärmbelastungen durch den Straßenverkehr LDEN > 70 dB(A) sind 

im Tagesmittel 444 Personen an ihren Wohnstandorten ausgesetzt. Dies 

entspricht rund 0,2 % der Rostocker Bevölkerung. In den Nachtstunden beträgt 

die Anzahl mit sehr hohen Lärmpegeln LNight > 60 dB(A) an den Wohnstandor-

ten ausgesetzter Personen 415 (0,2 %). 

                                                      

1
 LDEN: Der LDEN ist ein mittlerer Pegel über das gesamte Jahr und beschreibt die 

Belastung über 24 Stunden: Day (Tag), Evening (Abend), Night (Nacht). Bei seiner 
Berechnung wird der Lärm in den Abendstunden und in den Nachtstunden in erhöh-
tem Maße durch einen Zuschlag von 5 dB (Abend) bzw. 10 dB (Nacht) berücksich-
tigt. Der LDEN dient zur Bewertung der allgemeinen Lärmbelastung. 

2
 Die Angaben basieren auf der Einwohnerzahl Rostocks zum 31.12.2011. Es wurde 

eine Einwohnerzahl von 206.260 Einwohnern herangezogen (Quelle: Hansestadt 
Rostock, Hauptverwaltungsamt, Kommunale Statistikstelle: Statistisches Jahrbuch 
2012). 

3
 LNight: Der LNight beschreibt den Umgebungslärm im Jahresmittel zur Nachtzeit 

(22.00 Uhr – 6.00 Uhr). Der LNight dient zur Bewertung der Nachtruhe. 



 

 

 

 

 
Hansestadt Rostock 

Lärmaktionsplan 

der 2. Stufe für den 

Ballungsraum 

Hansestadt Rostock 

Vorentwurf zur 

Maßnahmenplanung 

Straßenverkehr 

30. Mai 2013 

4 

Lärmeinwirkung durch den Straßenbahnverkehr 

Die Lärmkartierung der Straßenbahnstrecken hat folgendes Ergebnis erbracht 

(vgl. Tabelle 2). 

Tabelle 2: Belastete Menschen durch die Straßenbahn 

LDEN 

in dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung 

LNight 

in dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung 

> 55 bis 60 4.890 2,4 % > 45 bis 50 7.092 3,5 % 

> 60 bis 65 3.082 1,5 % > 50 bis 55 4.043 2,0 % 

> 65 bis 70 1.107 0,5 % > 55 bis 60 1.887 0,9 % 

> 70 bis 75 395 0,2 % > 60 bis 65 615 0,3 % 

> 75 10 < 0,1 % > 65 53 < 0,1 % 

Summe 9.484 4,6 % Summe 13.690 6,7 % 

Die Anzahl Lärmbetroffener mit potentiell gesundheitsgefährdenden Lärmpe-

geln beträgt 1.512 Personen (0,7 % der Einwohner) im Tagesmittel oberhalb 

von 65 dB(A) und 2.555 Personen (1,3 % der Einwohner) in den Nachtstunden 

oberhalb von 55 dB(A). 

Mit Lärmpegeln oberhalb von 70 dB(A) sind im Tagesmittel durch die Straßen-

bahn 405 Menschen an ihren Wohnstandorten belastet. In den Nachtstunden 

sind durch den Straßenbahnverkehr 668 Personen sehr hohen Lärmbelastun-

gen von mehr als 60 dB(A) ausgesetzt. Die Werte entsprechen 0,2 % (Tages-

mittel) bzw. 0,3 % (Nachtstunden) der Rostocker Bevölkerung. 

Lärmeinwirkung durch relevante Industrie- und Hafenanlagen 

Im Tagesmittel und in den Nachtstunden ist die Anzahl der von den lärmkartier-

ten Industrieanlagen betroffenen Personen sehr gering (vgl. Tabelle 3). 

Tabelle 3: Belastete Menschen durch relevante Industrieanlagen 

LDEN 

in dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung 

LNight 

in dB(A) 

Belastete 
Menschen 

Anteil an 
Gesamtbe-
völkerung 

> 55 bis 60 0 0,0 % > 45 bis 50 14 < 0,1 % 

> 60 bis 65 0 0,0 % > 50 bis 55 0 0,0 % 

> 65 bis 70 0 0,0 % > 55 bis 60 0 0,0 % 

> 70 bis 75 0 0,0 % > 60 bis 65 0 0,0 % 

> 75 0 0,0 % > 65 0 0,0 % 

Summe 0 0,0 % Summe 14 < 0,1 % 
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Von potentiell gesundheitsgefährdenden Lärmpegeln oberhalb von 65 dB(A) im 

Tagesmittel und / oder oberhalb von 55 dB(A) in der Nacht sind gemäß Lärm-

kartierung keine Personen betroffen. 

Zusammenfassung 

Nach aktuellem Stand der Lärmkartierung ist der Straßenverkehr in Rostock der 

Hauptlärmverursacher.4 Der Straßenbahnverkehr ist der zweitstärkste Verursa-

cher, die Industrie- und Hafenanlagen folgen an dritter Stelle. Die Auswirkungen 

durch industrielle Anlagen sind im Vergleich zum Straßen- und Straßenbahn-

verkehr aber weitaus geringer (vgl. Abbildung 1 und Abbildung 2). Für den 

Eisenbahnverkehr können keine Aussagen getroffen werden, da die Kartie-

rungsergebnisse des Eisenbahnbundesamtes bisher nicht vorliegen. 

Abbildung 1: Betroffenenvergleich zwischen den Lärmverursachern 

im Tagesmittel (LDEN) 

 

                                                      

4
 Diese Aussage erfolgt vorbehaltlich der noch ausstehenden Lärmkartierung der 

Eisenbahnstrecken. Für den Eisenbahnverkehr können derzeit keine Aussagen ge-
troffen werden, da die Kartierungsergebnisse des Eisenbahnbundesamtes bisher 
nicht vorliegen. 
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Abbildung 2: Betroffenenvergleich zwischen den Lärmverursachern 

in den Nachtstunden (LNight) 

 

2.2 Identifizierung der Lärmschwerpunkte 

im Straßenverkehr 

Als Auslösewerte, bei dessen Überschreitung Maßnahmen zur Lärmminderung 

in Erwägung gezogen oder eingeführt werden sollten empfiehlt das LUNG MV 

Lärmimmissionspegel an tangierender Wohnbebauung entlang des Straßen-

netzes von LNight 55 dB(A) bzw. LDEN 65 dB(A). 

Mit der Anzahl der betroffenen Personen in den Bereichen mit Auslösewert-

überschreitungen lässt sich die Schwere der Lärmbetroffenheit im Untersu-

chungsgebiet abbilden. Eine entsprechende Aufbereitung der Daten der 

Lärmkartierung wurde vom LUNG MV für die Bearbeitung des Lärmaktions-

plans der Hansestadt Rostock vorgenommen. Die entsprechenden Karten sind 

in der Anlage 1 enthalten. 

Um die akustisch besonders auffälligen Bereiche hervorzuheben werden die 

Straßenabschnitte in / entlang Misch- und Wohngebieten mit > 5 Lärmbetroffe-

nen zu Lärmbrennpunkten zusammengefasst. Aufgabe der Lärmaktionsplanung 

ist es, vordringlich für diese Abschnitte geeignete Maßnahmen zur Lärmminde-

rung zu entwickeln. Eine Übersicht über die Lärmbrennpunkte im Straßenver-

kehr gibt die Abbildung 3. 

Die Definition der Lärmbrennpunkte schließt jedoch eine Maßnahmenplanung in 

weiteren und / oder angrenzenden Straßenabschnitten nicht aus. Dies ist bspw. 
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dann erforderlich, wenn auch andere Aspekte wie Luftreinhaltung, Netzwirkun-

gen, planerisch sinnvolle Abgrenzungen oder Bürgerhinweise berücksichtigt 

werden sollen. 

Abbildung 3: Lärmbrennpunkte im Straßenverkehr
5
 

 

                                                      

5
 Die Karten des Berichtes liegen der Anlage 1 im DIN A3-Format bei. 
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 Leitlinien der Lärmaktionsplanung 3

1. Ziel der Lärmaktionsplanung ist die wesentliche Verringerung der Anzahl 

der betroffenen Einwohner mit gesundheitsgefährdenden Lärmbelastungen 

LDEN > 65 dB(A) bzw. LNight > 55 dB(A). Geschützt werden soll der gesamte 

Aufenthaltsraum der Bevölkerung einschließlich des Wohnumfeldes. 

2. Die Lärmaktionsplanung erfasst und definiert potenzielle Ruhige Gebiete 

und benennt Möglichkeiten zum Schutz der Ruhigen Gebiete. 

3. Bei der Erstellung und Umsetzung des Lärmaktionsplanes wird auf einen 

integrierten Planungsansatz geachtet. Er wird insbesondere mit der inte-

grierten Gesamtverkehrsplanung, der Luftreinhalteplanung, der Flächen-

nutzungsplanung und dem Energie- und Klimaschutzkonzept eng verzahnt. 

Die kommunale Bauleit- und Verkehrsplanung schaffen wichtige Vorausset-

zungen zur Lärmvorsorge. 

4. Neben der Lärmminderung wird der Lärmvermeidung größeres Gewicht 

eingeräumt, z.B. durch Förderung des nichtmotorisierten Verkehrs, des 

ÖPNV, der e-Mobilität, von Mobilitäts- und Verkehrsmanagement-

Maßnahmen und der „Stadt der kurzen Wege“  

5. Die Bürgerbeteiligung ist ein wichtiger Bestandteil der Planung. Moderne 

Formen der e-Partizipation ergänzen die konventionelle Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger. Wichtige Informationen über die Lärm- und Luftsi-

tuation werden im Internet bereitgestellt und regelmäßig aktualisiert. 

6. Der Lärmaktionsplan benennt neben den gesundheitlichen Auswirkungen 

auch finanzielle Aspekte der Lärmminderung (Wertschöpfung durch Lärm-

minderung). 

7. Es findet ein interkommunaler Austausch statt, um Erfahrungen anderer 

Kommunen und erfolgreiche, auf Rostock übertragbare Aspekte zu berück-

sichtigen sowie Konsensfähigkeit und Umsetzbarkeit der Planinhalte zu er-

höhen. 

8. Die Prioritätensetzung für die Umsetzung von Maßnahmenkonzepten erfolgt 

anhand von Lärmbrennpunkten und über schwerpunktartige „Leuchtturm-

projekte“. Sie wird dynamisch angelegt, um auf eintretende Veränderungen 

angemessen reagieren zu können. 

9. Der Lärmaktionsplan wird schrittweise umgesetzt. Dazu sind die notwendi-

gen personellen wie finanziellen Rahmenbedingungen (insbesondere für die 

Sanierung von Fahrbahndecken) abzusichern. 

10. Die Hansestadt Rostock beteiligt sich mit Modellprojekten an der Einführung 

und Evaluierung innovativer Lösungen zur Lärmminderung. 
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 Handlungsmöglichkeiten zur Lärmminderung im 4

Straßenverkehr (Vorentwurf) 

Der Schwerpunkt der Maßnahmenplanung liegt wegen der hohen Betroffenhei-

ten im Kfz- bzw. Straßenverkehr. Im Rahmen der Lärmaktionsplanung wird 

auch die Straßenbahn betrachtet – diese ist aber vorerst nicht Gegenstand 

dieses Kurzberichtes. Wegen der nicht vorhandenen Betroffenheiten durch IVU- 

und Hafenanlagen wird der Gewerbelärm voraussichtlich nicht über die Bewer-

tung der Lärmsituation hinaus behandelt. Die Thematik des Gewerbelärms wird 

in der Regel ausreichend außerhalb der Lärmaktionsplanung im Rahmen des 

kommunalen Handlungsfeldes „betrieblicher Umweltschutz“ und in der behördli-

chen Anlagenüberwachung berücksichtigt. 

4.1 Vermeidung von Kfz-Verkehr 

Zunächst werden Maßnahmen genannt, die durch Reduzierung der Fahrtenan-

zahl oder der Fahrtenlängen im Kfz-Verkehr dazu beitragen, den Verkehrslärm 

zu reduzieren. 

4.1.1 Immissionsgünstige Stadtentwicklung / Stadt der 

kurzen Wege 

In einer kompakten Stadtstruktur, einer verdichteten Innenstadt und daraus 

resultierenden kurzen innerstädtischen Wegen besteht ein wesentliches 

Potenzial zur Reduzierung des lärmverursachenden Kfz-Verkehrs. 

Gewerbe- und Wohnstandorte sollten dort entwickelt werden, wo eine enge 

Verknüpfung mit bereits bestehenden Quell-, Ziel- und Versorgungsbereichen 

auf kurzen Wegen und insbesondere im Zuge vorhandener Verkehrsachsen, 

vorrangig des ÖPNV möglich ist. 

Darüber hinaus sollte die zukünftige Stadtentwicklung Entwicklungsflächen für 

Wohnen möglichst dort ausweisen, wo auf Grundlage der Lärmkartierung keine 

Lärmprobleme zu erwarten sind. Somit können neue Lärmbetroffenheiten 

vermieden werden. 

4.1.2 Betriebliches Mobilitätsmanagement 

Das betriebliche Mobilitätsmanagement ist eine Möglichkeit, Kfz-Verkehr zu 

vermeiden, indem auf betrieblicher Ebene Informationen über alternative 

Fortbewegungsmöglichkeiten bereitgestellt und Anreize zur Nutzung lärmarmer 

Verkehrsmittel geschaffen werden. 
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Mögliche Maßnahmen umfassen bspw. die Vorhaltung attraktiver und sicherer 

Radabstellmöglichkeiten am Betriebsstandort, Mobilitätsbörsen sowie finanziel-

le Anreize hinsichtlich einer ÖPNV-Nutzung (Jobticket). So können vor allem in 

der Innenstadt angesiedelte Unternehmen Kosten für die Bereitstellung, Unter-

haltung bzw. Anmietung von Stellplätzen einsparen. Über eine Vermietung 

betriebsinterner Stellplätze an die Mitarbeiter anstelle einer kostenfreien 

Vergabe kann ebenfalls unnötiger innerstädtischer Kfz-Verkehr vermieden 

werden. 

Neben den Kosteneinsparungen bestehen weitere Nutzen für die Unternehmen, 

Betriebe und Verwaltungen in einer besseren Erreichbarkeit, einer höheren 

Mitarbeitermotivation, in Umweltvorteilen und einem Imagegewinn. 

Aus Lärmminderungssicht sind besonders solche Betriebe für ein betriebliches 

Mobilitätsmanagement geeignet, die in lärmsensiblen Bereichen liegen und 

einen hohen Anteil von Beschäftigten mit sehr frühem oder spätem Schicht-

wechsel haben (z.B. Industriebetriebe, Logistikbetriebe, Krankenhäuser). 

Entsprechende Untersuchungen zeigen, dass eine Reduktion von rund 20 % 

der MIV-Anteile im Berufsverkehr zu einzelnen Betrieben möglich ist. 

Günstig ist eine kontinuierliche Initiative und umfangreiche Information von 

Seiten der Stadt sowie eine Bereitschaft der Verwaltung, im Hinblick auf ein 

betriebliches Mobilitätsmanagement eine gewisse Vorreiterrolle zu überneh-

men. 

4.1.3 Parkraummanagement 

Parkraumangebote sind Ziel und Quelle von Kfz-Fahrten und haben somit auch 

Auswirkungen auf Lärm- und Schadstoffbelastungen. Ein geeignetes Park-

raummanagement ist daher ein wichtiger Beitrag zur langfristigen Beeinflussung 

des Verkehrsgeschehens und der Lärmsituation. 

Konkret kann die Parkraumbewirtschaftung zu einer Minderung der Lärmbelas-

tung beitragen, indem sie den Kfz-Zielverkehr v.a. im Berufsverkehr auf lärm-

arme Verkehrsarten verlagert und den kleinräumigen Parksuchverkehr verrin-

gert. Untersuchungen in Berlin haben ergeben, dass nach Einführung der 

Parkraumbewirtschaftung die mittlere Parkplatzauslastung deutlich gesenkt 

werden konnte, Anwohner und Geschäftsleute fanden wieder leichter freie 

Parkplätze. Beschäftigte kommen häufiger ohne Auto zur Arbeit und leisten 

somit einen Betrag zur Lärmminderung.6 7 

                                                      

6
 Bezirksamt Mitte von Berlin, Straßen- und Grünflächenamt (Auftraggeber) / LK 

Argus GmbH (Bearbeiter): Wirkungsanalyse zur Parkraumbewirtschaftung in den 
Parkzonen 34, 35 und 38 in Berlin-Mitte, September 2008. 
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Zur Bewirtschaftung eignen sich Bereiche, in denen ein hoher Parkdruck 

besteht und verschiedene Nutzergruppen um den knappen Parkraum konkurrie-

ren. Besonders geeignet sind Geschäftsbereiche und mit Geschäftsbesatz und 

Arbeitsplätzen durchmischte Wohnbereiche. 

4.2 Förderung von lärmarmen Verkehrsmitteln 

Die Förderung des Umweltverbundes kann Lärm durch eine Vermeidung von 

Kfz-Fahrten langfristig und nachhaltig  reduzieren. Neben der Schaffung 

durchgehender, attraktiver und sicherer Radverkehrsanlagen sowie der Sicher-

stellung der Freizügigkeit, Barrierefreiheit und Querungssicherheit für den 

Fußgängerverkehr hat die Förderung des öffentlichen Verkehrs einen hohen 

Stellenwert. 

4.2.1 Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs 

(ÖPNV) 

Handlungsmöglichkeiten zur Attraktivitätssteigerung des öffentlichen Verkehrs 

bestehen mit folgenden Maßnahmen. 

Verknüpfung der Verkehrsarten untereinander 

Die Verknüpfung der Verkehrsmittel untereinander ist vor allem für zentrums-

ferne Gebiete mit geringeren ÖV-Erschließungsqualitäten von Bedeutung. Zu- 

und Abgangswege zum öffentlichen Verkehrsmittel werden in der Regel zu Fuß 

zurückgelegt. Zur Erweiterung des Einzugsbereiches des öffentlichen Verkehrs 

sollten Verknüpfungen zu anderen Verkehrsmitteln an den Haltestellen herge-

stellt werden. 

Mit Radabstellanlagen an Haltestellen und der Verknüpfung mit Angeboten wie 

Bikesharing und Carsharing können neue Nutzergruppen für den öffentlichen 

Verkehr erschlossen werden. 

                                                                                                                                  

 

 

 

7
  Bezirksamt Pankow von Berlin, Abteilung Öffentliche Ordnung (Auftraggeber) / LK 

Argus GmbH (Bearbeiter): Wirkungsanalyse (Nachheruntersuchung) zur Parkraum-
bewirtschaftung in den Parkzonen 41 bis 43 in Berlin Prenzlauer Berg, 2011. 
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Ausbauformen und Ausbauqualität der Haltestellen 

Mit dem Neu- und Ausbau vorhandener Haltestellen auf einen zeitgemäßen 

Standard sind Attraktivitätssteigerungen für den ÖPNV verbunden. Neben 

einem niederflurgerechten Umbau von Bushaltestellen sollte geprüft werden, ob 

sich vorhandene Bushaltestellen als Haltestellenkaps ausbilden lassen. Halte-

stellenkaps ermöglichen u.a. eine Beschleunigung des ÖPNV, ein gerades und 

präzises Anfahren an den Bord, sie erleichtern das Freihalten des Haltestellen-

bereiches von parkenden Fahrzeugen und vergrößern im Vergleich zu Bus-

buchten die Wartefläche für die Fahrgäste und schaffen Platz im Seitenraum für 

das Aufstellen von Wetterschutzeinrichtungen, Fahrkartenautomaten etc. 

4.2.2 Förderung des Rad- und Fußverkehrs 

Die Förderung des Radverkehrs kann deutlich zu einer Verlagerung von 

Fahrten vom Kfz-Verkehr auf den Radverkehr beitragen. 

Eine kurzfristig umsetzbare Maßnahme ist die Erhöhung der Verkehrssicherheit 

durch die Erneuerung der Furtmarkierungen. Des Weiteren wird empfohlen, 

mittel- und langfristig als Kernmaßnahme zur Angebotsverbesserung die 

vorhandenen Radverkehrsanlagen den allgemeingültigen Sicherheitsanforde-

rungen sowie den Komfort- und Nutzeransprüchen des Radverkehrs anzupas-

sen. 

Ein weiterer Aspekt zur Attraktivierung des Radverkehrs besteht in der Ergän-

zung der vorhandenen Anbindungen zwischen städtischen Radverkehrsanlagen 

und den Anlagen der anliegenden Gemeinden. Hierfür erforderlich ist eine 

Abstimmung der jeweiligen gemeindlichen Planungen untereinander, ggf. unter 

Einbeziehung des übergeordneten Planungsverbandes. 

Der Fußgängerverkehr ist, ähnlich wie der Radverkehr, insbesondere an 

Hauptverkehrsstraßen auf sichere Wegeverbindungen und Querungen ange-

wiesen. Daher kann er am nachhaltigsten durch eine Ergänzung von bisher 

fehlenden Fußverkehrsanlagen und eine Verbesserung der bestehenden 

Fußverkehrsanlagen gefördert werden. 

Fußgängerquerungen können durch die Anlage von Querungshilfen wie Fuß-

gängerüberwegen, Mittelinseln und Lichtsignalanlagen und mit Hilfe von 

Umgestaltungsmaßnahmen im Straßenraum (z.B. vorgezogener Seitenraum) 

gesichert werden. 

Qualitativ hochwertige Oberflächen und abgesenkte, aber taktil noch wahr-

nehmbare Bordsteinkanten gewährleisten die Barrierefreiheit für behinderte und 

alte Menschen und führen zu einer Angebotsverbesserung. Des Weiteren sollte 

das Fußwegenetz besonders engmaschig sein und auch kurze direkte Wege 

ermöglichen, die mit Kraftfahrzeugen nicht befahrbar sind. 



 

 

 

 

 
Hansestadt Rostock 

Lärmaktionsplan 

der 2. Stufe für den 

Ballungsraum 

Hansestadt Rostock 

Vorentwurf zur 

Maßnahmenplanung 

Straßenverkehr 

30. Mai 2013 

13 

Auch die Schulwegsicherung ist ein Element zur Förderung des Fußgänger- 

und Radverkehrs. Neben definierten Schulwegplänen mit empfohlenen Schul-

wegrouten und verkehrsregelnden sowie baulichen Maßnahmen zum Schutz 

der Kinder im Straßenraum betrifft dies auch Maßnahmen der Verkehrserzie-

hung und Verkehrsüberwachung. Somit lassen sich u.a. kurze Bring- und 

Holdienste mit dem Pkw reduzieren. 

4.3 Verträgliche Abwicklung des Kfz-Verkehrs 

Einer verträglicheren Abwicklung des nicht vermeid- und nicht verlagerbaren 

Verkehrs kommt in der Lärmminderung eine große Bedeutung zu. Handlungs-

möglichkeiten bestehen in lärmarmen Fahrbahnbelägen, einer Verstetigung des 

Verkehrs durch Lichtsignalkoordinierung oder die Anlage von Kreisverkehrs-

plätzen und in niedrigeren Fahrgeschwindigkeiten. 

4.3.1 Lärmarme Fahrbahnbeläge 

Ebene, glatte und lärmarme Fahrbahnoberflächen sind für die Lärmminderung 

von hoher Bedeutung. Eine Bewertung des Straßenzustandes durch das Amt 

66 zeigt für weite Teile des Rostocker Straßennetzes einen Fahrbahnsanie-

rungsbedarf. 8 Mit den Hinweisen aus der Öffentlichkeit, den Ergebnissen der 

Bestandsaufnahme vor Ort sowie der Lärmkartierung werden die Straßenab-

schnitte ausgewählt, für die prioritär aus Lärmgesichtspunkten eine Fahrbahn-

sanierung empfehlenswert erscheint. 

Bei Sanierungs- und Neubaumaßnahmen sollte der Einbau neuartiger, beson-

ders lärmarmer und bei innerstädtischen Geschwindigkeiten wirksamer Deck-

schichten geprüft werden. Da hierbei der finanzielle und bauliche Aufwand in 

der Regel höher ist als bei einem Einbau konventioneller Deckschichten werden 

vordringlich Straßenabschnitte empfohlen, die verkehrlich hoch belastet sind, 

straßenbegleitend Immissionspegel von LDEN > 65 dB(A) bzw. LNight > 55 dB(A) 

aufweisen und in denen voraussichtlich keine weiteren Handlungsmöglichkeiten 

zur Lärmminderung bestehen. 

Erfahrungen mit dem lärmoptimierten Asphalt LOAD bestehen in der Hanse-

stadt Rostock seit dem Einbau in der Straße Am Strande im Jahr 2011. Lärm-

messungen ergaben eine Lärmminderung von – 4 dB(A). 

Als Alternativen zum lärmoptimieren Asphalt LOAD existieren für innerstädti-

sche Straßen dünne Asphaltdeckschichten im Heißeinbau auf Versiegelung 

(DSH-V Deckschichten) und der lärmarme Splittmastixasphalt (SMA LA). 

                                                      

8
 Straßenzustandsbewertung: Zuarbeit Amt 66 der Hansestadt Rostock. 
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DSH-V – Deckschichten können auf allen Arten von alten Asphaltbefestigungen 

eingesetzt werden. Diese Bauweise wurde auf innerstädtischen Straßen zum 

Beispiel in Berlin und München eingesetzt. Innerorts können Lärmminderungen 

von im Mittel - 3  dB(A) erreicht werden. 

Mit dem SMA LA können kostengünstige lärmmindernde Asphaltdeckschichten 

mit konventionellen Baustoffen und Einbauverfahren hergestellt werden. Inner-

orts kann eine Lärmminderung von im Mittel - 3 dB(A) erreicht werden. Der 

SMA LA eignet sich insbesondere bei Straßen mit einem hohen LKW-Anteil. 

Für Straßenabschnitte, in denen bei vorhandenen Fahrbahnschäden Immissi-

onspegel geringfügig oberhalb des Auslöse- und Zielwertes von LDEN 65 dB(A) 

bzw. LNight 55 dB(A) vorliegen wird eine Sanierung mit konventionellem Asphalt-

belag empfohlen. 

Für die Straße Neu Hinrichsdorf, den Petridamm und den Tannenweg ist bereits 

ein grundhafte Ausbau geplant. Damit verbunden ist auch die Beseitigung der 

vorhandenen lärmverursachenden Fahrbahnoberflächen. In der Rigaer Straße 

ist für das Jahr 2015 ist die Beseitigung der vorhandenen und stark lärmverur-

sachenden Betonfahrbahn vorgesehen. Es wird ein konventioneller Asphaltbe-

lag eingebaut 

Die Empfehlungen zur Fahrbahnsanierung sind Tabelle 4 in zusammengefasst. 

Tabelle 4: Prüfabschnitte für eine Fahrbahnsanierung 
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A 19 in den angebauten Straßenabschnitten  ■  

Am Strande, im Abschnitt Grubenstraße bis Neue Warnowstraße  ■  

Am Vögenteich im Abschnitt August-Bebel-Straße bis Goe-
thestraße 

 ■  

August-Bebel-Straße  ■  

Blücherstraße im Abschnitt Richard-Wagner-Straße bis Lessing-
straße 

 ■  

Goethestraße im Abschnitt Rosa-Luxemburg-Straße bis Südring  ■  

Hamburger Straße im Abschnitt An der Stadtautobahn bis 
Goerdelerstraße 

 ■  

Hamburger Straße im Abschnitt Grazer Straße bis Karl-Marx-
Straße 

 ■  

Herweghstraße im Abschnitt Rosa-Luxemburg-Straße bis 
Schwaaner Landstraße 

 ■  
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Straßenabschnitt 
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Hinrichsdorfer Straße im Abschnitt Kurt-Schumacher-Ring bis 
Gutenbergstraße 

 ■  

Holbeinplatz und Lübecker Straße  ■  

Karl-Marx-Straße  ■  

Kopernikusstraße im Abschnitt Dürerplatz bis Platz der Freiheit  ■  

Mühlendamm im Abschnitt Neue Warnowstraße bis Unterwanow  ■  

Mühlendamm im Bereich des Knotenpunktes mit der Neubran-
denburger Straße einschließlich ca. 150 m in Richtung Nordwes-
ten 

 ■  

Neu Hinrichsdorf (L22, Ortsdurchfahrt Neu Hinrichsdorf) ■   

Neubrandenburger Straße im Abschnitt zwischen Tessiner Straße 
und dem Bahnübergang 

 ■  

Parkstraße im Abschnitt Dethardingstraße bis Ulmenstraße  ■  

Petridamm im Abschnitt Kurve Stadtreinigung bis Rövershäger 
Chaussee 

■ ■  

Pressentinstraße im Abschnitt Schöffenweg bis Fedor-
Schuchardt-Straße 

  ■ 

Rennbahnallee im Abschnitt Satower Straße bis Tannenweg  ■  

Richard-Wagner-Straße im Abschnitt zwischen Blücherstraße und 
August-Bebel-Straße 

 ■  

Rigaer Straße im Abschnitt St-Petersburger Straße bis Ostseeal-
lee 

  ■ 

Satower Straße im Abschnitt Südring bis Rennbahnallee  ■  

Tannenweg im Abschnitt Rennbahnallee bis Haubentaucherweg ■   

Tessiner Straße im Abschnitt Höger Up bis Neubrandenburger 
Straße 

 ■  

Trotzenburger Weg im Abschnitt Am Waldessaum bis Koperni-
kusstraße 

  ■ 

Warnowufer im Abschnitt Am Kabutzenhof bis Beim Grünen Tor  ■  

In der Herweghstraße im Abschnitt Rosa-Luxemburg-Straße bis Schwaaner 

Landstraße und in der Neubrandenburger Straße im Abschnitt Tessiner Straße 

bis zur Einfahrt Diskounter liegen im Bestand Pflasterfahrbahnen vor. Im Falle 

der Herweghstraße muss eine Genehmigung von der Denkmalbehörde einge-

holt werden, da der Pflasterbelag dem Denkmalschutz unterliegt. 
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Eine Übersicht aller Prüfabschnitte für eine Fahrbahnsanierung gibt die Abbil-

dung 4. 

Abbildung 4: Prüfabschnitte für eine Fahrbahnsanierung 

 

4.3.2 Verstetigung des Verkehrsflusses 

Die Reduzierung von Brems- und Beschleunigungsvorgängen verspricht eine 

Reduzierung der Lärmbelastung um 1 bis 3 dB(A). Einer Verstetigung dienlich 

sind verkehrsorganisatorische und bauliche Maßnahmen, wie z.B. die Lichtsig-

nalkoordinierung oder der Einsatz von Kreisverkehren anstatt Lichtsignalanla-

gen. 

Eine Koordinierung der Lichtsignalanlagen liegt in der Hansestadt Rostock im 

Rahmen der Möglichkeiten für weite Teile des Straßennetzes vor. Eine Erweite-

rung der vorhandenen Koordinierungsstrecken auf weitere Straßenabschnitte 

mit Lärmbrennpunkten ist nach Vorprüfung durch das Tief- und Hafenbauamt 

der Hansestadt Rostock nicht möglich. 

Auch Kreisverkehre können zur Lärmminderung beitragen. Richtig angewendet 

lassen sich mit ihrer Hilfe die an lichtsignalgeregelten Knotenpunkten für alle 

Zufahrten auftretenden Haltevorgänge vermindern. Zudem ist mit der Anlage 

von Kreisverkehren bereits in den Annäherungsbereichen eine Minimierung und 

Verstetigung der Fahrgeschwindigkeiten verbunden. Weitere Vorteile von 

Kreisverkehren sind – eine richtige Anwendung vorausgesetzt – eine höhere 

Verkehrssicherheit und geringere Unterhaltungskosten gegenüber LSA-

geregelten Knotenpunkten. 
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Gesamtverkehrsstärken in Summe des zuführenden Verkehrs in allen Knoten-

punktzufahrten von bis zu 15.000 Kfz/24h können von kleinen Kreisverkehren 

problemlos und mit geringen Wartezeiten abgewickelt werden. In der Praxis 

können kleine Kreisverkehre bei günstiger Verkehrsverteilung bei Gesamtver-

kehrsstärken von bis zu 25.000 Kfz/24h mit ausreichender Verkehrsqualität 

betrieben werden.9 

Folgende Knotenpunkte im Zuge der Lärmbrennpunkte erfüllen dieses Kriteri-

um. Gleichzeitig ist nach grober Vorprüfung ausreichend Platz für einen kleinen 

Kreisverkehrsplatz mit 32 m Außendurchmesser vorhanden. 

ƍ Knotenpunkt Goerdelerstraße / Ulrich-von-Hutten-Straße, 

ƍ Knotenpunkt Händelstraße / Tschaikowskistraße, 

ƍ Knotenpunkt Tschaikowskistraße / Kopernikusstraße / Trotzenburger Weg. 

Abbildung 5: Prüfabschnitte für Kreisverkehre 

 

Für diese Knotenpunkte wird eine weitergehende Prüfung auf Eignung zur 

Umgestaltung in einen Kreisverkehrsplatz empfohlen. Die Vorprüfung sollte für 

jeden Knotenpunkt mindestens folgendes beinhalten: 

ƍ Berechnung der Leistungsfähigkeit auf der Grundlage der vorhandenen 

Verkehrsbelastungszahlen, 

                                                      

9
 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), Arbeitsgruppe 

Straßenentwurf: Merkblatt für die Anlage von Kreisverkehren, Ausgabe 2006. 
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ƍ Überprüfung der räumlichen Situation auf Grundlage exakter Kartengrund-

lagen (Vermessungsplan) und 

ƍ Analyse der Belange des öffentlichen Verkehrs, des Fuß- und Radverkehrs 

und der Schulwegsicherung. 

4.3.3 Geschwindigkeitskonzeption 

Je höher die gefahrene Geschwindigkeit ist, desto lauter wird das verursachte 

Geräusch. Beispielsweise bewirkt eine Reduktion der zulässigen Höchstge-

schwindigkeit von 50 km/h auf 30 km/h eine Pegelminderung um 2 bis 3 dB(A). 

Geschwindigkeitsreduzierungen sind daher eine wirksame, vergleichsweise 

preiswerte und kurzfristig realisierbare Maßnahme. 

Für eine etwaige Umsetzung von Geschwindigkeitsreduzierungen aus Lärm-

schutzgründen sind jedoch die gesetzlichen Rahmenbedingungen einzuhalten 

(siehe nachfolgende Ausführungen zu den gesetzlichen Rahmenbedingungen). 

Zuständig für die Durchsetzung ist die Straßenverkehrsbehörde. Sie ordnet die 

zulässige Höchstgeschwindigkeit auf Basis der Straßenverkehrsordnung und 

zugehöriger Verwaltungsvorschriften und Richtlinien an. Die gesetzlichen 

Rahmenbedingungen werden nachfolgend kurz dargestellt und sind in Auszü-

gen den geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften entnommen. 

gesetzliche Rahmenbedingungen für eine Geschwindigkeitsredu-

zierung zum Schutz der Bevölkerung vor Lärm 

StVO10 § 45 Abs. 1: 

Die Straßenverkehrsbehörden können die Benutzung bestimmter Straßen oder 

Straßenstrecken aus Gründen der Sicherheit oder Ordnung des Verkehrs 

beschränken oder verbieten und den Verkehr umleiten. Das gleiche Recht 

haben sie […] zum Schutz der Wohnbevölkerung vor Lärm und Abgasen […]. 

StVO § 45 Abs. 1b: 

Die Straßenverkehrsbehörden treffen auch die notwendigen Anordnungen [...] 

zum Schutz der Bevölkerung vor Lärm und Abgasen oder zur Unterstützung 

einer geordneten städtebaulichen Entwicklung. 

                                                      

10
 Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) in der Fassung des Inkrafttretens vom 

01.04.2013. 
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StVO § 45 Abs. 9: 

Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen sind nur dort anzuordnen, wo dies 

aufgrund der besonderen Umstände zwingend geboten ist. Abgesehen von der 

Anordnung von Tempo 30-Zonen […] oder Zonen-Geschwindigkeitsbeschrän-

kungen […] dürfen insbesondere Beschränkungen und Verbote des fließenden 

Verkehrs nur angeordnet werden, wenn auf Grund der besonderen örtlichen 

Verhältnisse eine Gefahrenlage besteht, die das allgemeine Risiko einer 

Beeinträchtigung der in den vorstehenden Absätzen genannten Rechtsgüter 

erheblich übersteigt. 

VwV zur StVO11 zu § 45 Abs. 1 bis 1e: 

Die Straßenverkehrsbehörde bedarf der Zustimmung der obersten Landesbe-

hörde oder der von ihr bestimmten Stelle zur Anordnung von Maßnahmen zum 

Schutz der Bevölkerung vor Lärm und Abgasen. Das Bundesministerium für 

Verkehr gibt im Einvernehmen mit den zuständigen obersten Landesbehörden 

"Richtlinien für straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen zum Schutz der Bevöl-

kerung vor Lärm (Lärmschutz-Richtlinien-StV)" im Verkehrsblatt bekannt. 

VwV zu § 41 Zeichen 274: 

Geschwindigkeitsbeschränkungen aus Gründen des Lärmschutzes dürfen nur 

nach Maßgabe der Richtlinien für straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen zum 

Schutz der Bevölkerung vor Lärm (Lärmschutzrichtlinien-StV) angeordnet 

werden. 

Lärmschutzrichtlinien-StV12 

Ziel der Richtlinien ist es, den Straßenverkehrsbehörden eine Orientierungshilfe 

zur Entscheidung über straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen (Regelungen 

durch Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen) zum Schutz der Wohnbe-

völkerung vor Straßenverkehrslärm an die Hand zu geben. Sie gelten nur für 

bestehende Straßen und lehnen sich an die Grundsätze des baulichen Lärm-

schutzes an bestehenden Straßen (Lärmsanierung) an. 

1.2. Die Grenze des billigerweise zumutbaren Verkehrslärms ist nicht durch 

gesetzlich bestimmte Grenzwerte festgelegt. Maßgeblich ist vielmehr, ob 

die Lärmbeeinträchtigung jenseits dessen liegt, was unter Berücksichti-

gung der Belange des Verkehrs im konkreten Fall als ortsüblich hinge-

nommen werden muss. Dabei sind grundsätzlich die nach Gebieten und 

                                                      

11
 Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Straßenverkehrs-Ordnung (VwV-StVO) vom 

22. Oktober 1998 in der Fassung vom 17. Juli 2009. 
12

 Richtlinien für straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen zum Schutz der Bevölkerung 
vor Lärm (Lärmschutz-Richtlinien-StV) vom 23.11.2007. 
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Tageszeiten gegliederten Richtwerte unter Nummer 2.1 zugrunde zu le-

gen. 

1.3 […] Vor Anordnung straßenverkehrsrechtlicher Maßnahmen ist der 

Grundsatz der Verhältnismäßigkeit zu beachten und insbesondere das 

Erfordernis nach § 45 Abs. 9 StVO festzustellen. Die Vor- und Nachteile 

von Einzelmaßnahmen sind gegeneinander abzuwägen. In diese Abwä-

gung sind auch die unterschiedlichen Funktionen der Straßen (z.B. Auto-

bahnen und Bundesstraßen als integrale Bestandteile des Bundesfern-

straßennetzes), das quantitative Ausmaß der Lärmbeeinträchtigungen, 

die Leichtigkeit der Realisierung von Maßnahmen, eventuelle Einflüsse 

auf die Verkehrssicherheit, der Energieverbrauch von Fahrzeugen und 

die Versorgung der Bevölkerung sowie die Auswirkungen von Einzel-

maßnahmen auf die allgemeine Freizügigkeit des Verkehrs einzubezie-

hen. Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen als Mittel der Lärmbekämp-

fung müssen dort ausscheiden, wo sie die Verhältnisse nur um den Preis 

neuer Unzulänglichkeiten an anderer Stelle verbessern könnten, die im 

Ergebnis zu einer verschlechterten Gesamtbilanz führen, etwa weil sie 

die Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs in nicht hinnehmba-

rer Weise beeinträchtigen oder im Hinblick auf eintretende Änderungen 

von Verkehrsströmen noch gravierendere Lärmbeeinträchtigungen von 

Anliegern anderer Straßen zur Folge haben. 

1.4 Straßenverkehrsrechtliche Lärmschutzmaßnahmen sollen nicht losgelöst 

von baulichen oder planerischen Lärmschutzmaßnahmen der Straßen-

baubehörden oder der Gemeinden angeordnet werden. Sie sollen kein 

Ersatz für technisch mögliche und finanziell tragbare bauliche oder ande-

re Maßnahmen sein, sondern in ein Konzept zur Lärmbekämpfung ein-

gebunden werden, das die zuständigen Stellen erarbeiten. 

2.1 Straßenverkehrsrechtliche Lärmschutzmaßnahmen kommen insbesonde-

re in Betracht, wenn der vom Straßenverkehr herrührende Beurteilungs-

pegel am Immissionsort [RLS-90] einen der folgenden Richtwerte über-

schreitet: 

In reinen und allgemeinen Wohngebieten, Kleinsiedlungsgebieten sowie 

an Krankenhäusern, Schulen, Kur- und Altenheimen 70 dB(A) zwischen 

06.00 und 22.00 Uhr (tags) und 60 dB(A) zwischen 22.00 und 06.00 Uhr 

(nachts). 

In Kern-, Dorf- und Mischgebieten 72 dB(A) zwischen 06.00 und 

22.00 Uhr (tags) und 62 dB(A) zwischen 22.00 und 06.00 Uhr (nachts). 

In Gewerbegebieten 75 dB(A) zwischen 06.00 und 22.00 Uhr (tags) und 

65 dB(A) zwischen 22.00 und 06.00 Uhr (nachts). 

Existieren keine Bebauungspläne, sind die Gebiete oder Flächen ent-

sprechend ihrer tatsächlichen Nutzung einzuordnen. Wohnbebauung im 
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Außenbereich ist entsprechend ihrer Schutzbedürftigkeit als Kern-, Dorf- 

oder Mischgebiet zu beurteilen. 

2.2 Maßgebend für die Berechnung des Beurteilungspegels und die Bestim-

mung des Immissionsortes sind die RLS-90. 

2.3 Durch straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen soll der Beurteilungspegel 

unter den Richtwert abgesenkt, mindestens jedoch eine Pegelminderung 

um 3 dB(A) bewirkt werden. Bei der Berechnung der Wirkung einer Maß-

nahme nach den RLS-90 […] ist die Differenz der nicht aufgerundeten 

Beurteilungspegel zwischen dem Zustand ohne Maßnahmen und dem 

Zustand mit Maßnahmen aufzurunden. 

2.4 Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen sind auf die Zeit zu beschränken 

(Tag oder Nacht), für die Überschreitungen des Beurteilungspegels nach 

Nummer 2.2 errechnet worden sind. 

2.5 Die zur Vorbereitung straßenverkehrsrechtlicher Maßnahmen notwendi-

gen Lärmberechnungen sind vom Straßenbaulastträger durchzuführen 

(§ 5 b Abs. 5 Straßenverkehrsgesetz-StVG). 

3.3 Geschwindigkeitsbegrenzung: Auf den Straßen des überörtlichen Ver-

kehrs (Bundes-, Landes- und Kreisstraßen) und weiteren Hauptverkehrs-

straßen bündelt sich der weiträumige und der innerörtliche Verkehr und 

entlastet gleichzeitig die Wohngebiete. Einer Geschwindigkeitsbeschrän-

kung steht auf diesen Straßen in der Regel deren besondere Verkehrs-

funktion (vgl. FStrG und Straßengesetze der Länder) entgegen. 

Vorgehensweise für den Lärmaktionsplan der Hansestadt Rostock 

Um Prüfabschnitte für eine Geschwindigkeitsreduzierung auszuwählen, welche 

einer straßenverkehrsrechtlichen Anordnung möglichst standhalten, wird ein 

zweistufiges Verfahren angewendet. 

1. Stufe: Vorauswahl akustischer Härtefälle 

In einer ersten Stufe werden all jene Straßenabschnitte herausgearbeitet, in 

denen Anwohner von gesundheitsgefährdenden Lärmbelastungen LDEN 

> 65 dB(A) und / oder LNight > 55 dB(A) betroffen sind. Um vorerst nur die 

Härtefälle vorauszuwählen und um sicherzustellen dass eine Geschwindigkeits-

reduzierung auch eine Vielzahl Lärmbetroffener entlastet, wird als weiteres 

Vorauswahlkriterium eine Mindestbetroffenenanzahl von 10 Betroffenen / 100 m 

Straßenabschnitt angewendet. 

Die in dem ersten Schritt vorausgewählten Straßenabschnitte sind in der 
Tabelle 5 aufgelistet und der Abbildung 6 dargestellt. 
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Tabelle 5: Vorauswahl an Prüfabschnitten mit gegebenen akustischen Kriterien 

für eine etwaige Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h 

Straßenabschnitt 
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Am Strande zwischen Wokrenterstraße und Schlüterstraße ■ ■ ■ ■ 

Arnold-Bernhard-Str. zwischen 
Am Vögenteich und Wismarsche Straße 

■ ■ ■ ■ 

August-Bebel-Str. zwischen 
Hermannstr. und Richard-Wagner-Str. 

■ ■ ■ ■ 

August-Bebel-Str. zwischen 
Karlstr. und Höhe Studentenwohnheim 

■ ■ ■ ■ 

Blücherstr. zwischen Richard-Wagner-Str. und Talstr. ■ ■ ■ ■ 

Dethardingstr. zwischen Parkstr. und Schillingallee ■ ■* ■ ■* 

Dierkower Damm und Petridamm zwischen 
Bei der Knochenmühle und Rövershäger Chaussee 

■ ■ ■ ■ 

Goerdelerstr. zwischen 
Ulrich-von-Hutten-Str. und Clara-Zetkin-Str. 

■ ■ ■ ■ 

Hamburger Str. zwischen 
Kuphalstr. und „Haus des Bauens und der Umwelt“ 

■ ■ ■ ■ 

Händelstr. zwischen Tschaikowskistr. und Kuphalstr. ■ ■ ■ ■ 

Herweghstr. zwischen Freiligrathstr. und Schwaaner Landstr. ■ ■ ■ ■ 

Holbeinplatz und Lübecker Str. ■ ■ ■ ■ 

Karl-Marx-Str. zwischen Schillingallee und Lübecker Str. ■ ■* ■ ■* 

Kopernikusstr. zwischen Dürerplatz und Platz der Freiheit ■ ■ ■ ■ 

Mühlendamm nordwestlich angrenzend 
an den Knotenpunkt Neubrandenburger Str. 

■ ■ ■ ■ 

Mühlendamm südöstlich angrenzend 
an den Knotenpunkt Neue Warnowstr. 

■ ■ ■ ■ 

Neubrandenburger Str. zwischen 
Tessiner Str. und Einfahrt Parkplatz Discounter 

■ ■ ■ ■ 

Parkstr. zwischen Ulmenstr. und Dethardingstr. ■ ■ ■ ■ 

Richard-Wagner-Str. zwischen 
August-Bebel-Str. und Am Güterbahnhof 

■ ■ ■ ■ 
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Straßenabschnitt 
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Rostocker Str. (Warnemünde) zwischen 
Johann-Sebastian-Bach-Str. und Alte Bahnhofstr.  

■ ■ ■ ■ 

Wismarsche Str. zwischen Am Brink und Arnold-Bernhard-Str. ■ □ ■ □ 
     

 

Legende: ■ Kriterium gegeben □ Kriterium nicht 
gegeben 

■* durch die Lärmkar-
tierung nicht korrekt 
abgebildet 

Abbildung 6: Vorauswahl an Prüfabschnitten mit gegebenen akustischen Kriterien 

für eine etwaige Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h 

 

2. Stufe: Eingrenzen der Vorauswahl 

Die vorangestellt identifizierten Straßen werden in einer zweiten Bearbeitungs-

stufe hinsichtlich ihrer verkehrlichen Belange einer weiteren Prüfung unterzo-

gen. Diese Prüfung ist nicht abschließend. Über Ausschlusskriterien wird die 

Vorauswahl der Prüfabschnitte für Tempo 30 lediglich weiter eingegrenzt. 

Der endgültige Abwägungsprozess obliegt alleinig der für die Straße zuständi-

gen Straßenverkehrsbehörde. Sie ist es auch, die nach Abwägung aller Belan-

ge auf Basis der Straßenverkehrsordnung und zugehöriger Verwaltungsvor-
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schriften und Richtlinien eine Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindig-

keit anordnen kann. 

Die im Rahmen des Lärmaktionsplanes durchgeführten Schritte zur Auswahl 

der Prüfabschnitte dienen dementsprechend ausschließlich der Vorauswahl ggf. 

geeigneter Abschnitte und der Vorbereitung des straßenverkehrsbehördlichen 

Abwägungsprozesses. 

In Anlehnung an die Straßenverkehrsordnung und zugehörigen Verwaltungs-

vorschriften und Richtlinien werden folgende Ausschlusskriterien abwägungsre-

levanter Belange für Tempo 30 definiert. 

ƍ Berücksichtigung der verkehrlichen Bedeutung 

Das Vorrangnetz der Hansestadt Rostock u.a. mit dem äußeren und inne-

ren Tangentenring sowie den zuführenden Ergänzungsstraßen Rövershä-

ger Chaussee, Tessiner Straße, Neubrandenburger Straße, Nobelstraße, 

Südring, Satower Straße, Hamburger Straße und An der Stadtautobahn be-

sitzen eine wichtige Verkehrsfunktion für die Hansestadt Rostock. Sie neh-

men einen großen Teil des Durchgangs- und innerstädtischen Verkehrs auf, 

dienen der verkehrlichen Entlastung des übrigen Straßennetzes und sichern 

die Kfz-Erreichbarkeit zentraler Bereiche der Hansestadt Rostock. 

Zur Berücksichtigung der verkehrlichen Bedeutung dieser Straßen wird von 

einer Tempo 30 Empfehlung für die Tagstunden (6 bis 22 Uhr) – d.h. zu Zei-

ten eintretender Hauptverkehrslasten – abgesehen. 

ƍ Verkehrsverlagerungseffekte 

Ein Prüfabschnitt wird dann ausgeschlossen, wenn mit der Tempo 30 Rege-

lung im Prüfabschnitt eine Verkehrsverlagerung auf andere Netzteile in 

akustisch relevantem Maß zu erwarten ist. 

Hierzu erfolgt für jeden einzelnen Prüfabschnitt eine gutachterliche Ein-

schätzung ob potenzielle Ausweichstrecken vorhanden sind und Verlage-

rungseffekte eintreten werden. 

ƍ Vereinbarkeit mit dem öffentlichen Verkehr 

Ist auch der öffentliche Verkehr von einer Tempo 30 Anordnung betroffen, 

kann dies zu einer Verlängerung der Fahrzeit führen. Ein Prüfabschnitt 

muss ausgeschlossen werden, wenn durch die Fahrzeitverlängerung 

- Anschlüsse nicht mehr gehalten werden können, d.h. Qualitätseinbußen 

für den Fahrgast entstehen und / oder 

- ein Mehrbedarf an Personal und Fahrzeugen erforderlich wird und somit 

negative wirtschaftliche Effekte für den ÖPNV eintreten. 
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Um Prüfabschnitte mit zu erwartenden Konflikten für den ÖPNV herauszu-

arbeiten werden die Fahrzeitverlängerungen für jeden Prüfabschnitt linien-

fein ermittelt. Auf dieser Basis prüft die RSAG ob sich daraus ein Aus-

schluss des Prüfabschnittes ergibt. Dieser Arbeitsschritt ist mit dem aktuel-

len Stand des Lärmaktionsplanes noch nicht abgeschlossen. 

ƍ Vereinbarkeit mit der Lichtsignalkoordinierung 

Um die Stetigkeit des Kfz-Verkehrs zu wahren muss eine Reduzierung der 

Geschwindigkeit auf 30 km/h in den Prüfabschnitten immer mit der (vorhan-

denen) Lichtsignalkoordinierung vereinbar sein. Die Prüfung auf Vereinbar-

keit erfolgt aufgrund der Komplexität dieses Verfahrens und der für den 

Lärmaktionsplan geltenden finanziellen Rahmenbedingungen nicht inner-

halb der Lärmaktionsplanung. Es wird lediglich auf mögliche Konflikte hin-

gewiesen und ein Prüfauftrag für weitere, im Anschluss an den Lärmakti-

onsplan zu erfolgende Untersuchungen gegeben. 

Wenn für einen Prüfabschnitt erst kürzlich eine Anpassung der LSA-Koor-

dinierung vorgenommen wurde führt dies aus wirtschaftlichen und finanziel-

len Erwägungen heraus zu einem sofortigen Ausschluss des Prüfabschnit-

tes. 

ƍ Existenz geeigneterer oder gleichwertiger Maßnahmen 

Eine Reduzierung der Geschwindigkeit ist keine angemessene Maßnahme, 

wenn für die Lärmminderung geeignetere oder gleichwertige Maßnahmen 

zur Verfügung stehen. Eine Maßnahme ist geeigneter oder gleichwertig, 

wenn bereits infolge dessen die Zielwerte der Lärmminderung von LDEN < 65 

dB(A) und / oder LNight < 55 dB(A) in den jeweiligen Prüfabschnitten erreicht 

werden. 

Diese Prüfung erfolgt jedoch erst im Rahmen der Erarbeitung des Maß-

nahmenkonzeptes (vgl. Kapitel 5 bzw. 0 Prioritätenreihung). Vorab wird im 

Abwägungsverfahren lediglich auf die Existenz weiterer Maßnahmen hin-

gewiesen. 

Liegt jedoch passiver Lärmschutz im Prüfabschnitt vor, wird dies bereits als 

Ausschlusskriterium für eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf Tempo 

30 in den Nachtstunden herangezogen. Diesem Sachverhalt liegt Folgen-

des zugrunde: 

- Ziel der Lärmaktionsplanung ist der Schutz der Bevölkerung vor gesund-

heitsgefährdendem Umgebungslärm – bezogen auf den jeweiligen Auf-

enthaltsbereich. Dieser umfasst bspw. die Wohnung, aber eben auch das 

Wohnumfeld. 

- Eine Reduzierung der Geschwindigkeit auf 30 km/h in den Nachtstunden 

zielt insbesondere darauf ab, betroffenen Anwohnern für die Nachtruhe 

verträglichere Lärmpegel zu gewährleisten. 
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- Während am Tag und in den Abendstunden neben dem Gebäudeinneren 

auch Außenbereiche (z.B. das Wohnumfeld) zum Aufenthaltsraum der 

Bevölkerung zählen, wird sich in den Nachtstunden vornehmlich im Ge-

bäudeinneren (in den Wohnungen, Schlafräumen) aufgehalten. 

- Bei vorhandenem passivem Lärmschutz ist dementsprechend für die 

Nachtstunden bereits ein Schutz der sich vornehmlich in den Wohnungen 

und Schlafräumen befindlichen Bevölkerung vor gesundheitsgefährden-

dem Umgebungslärm gegeben. 

ƍ Um lärmverursachende Unstetigkeiten im Verkehrsablauf zu vermeiden 

werden Mindestabschnittslängen von 150 m definiert. 

In der Tabelle 6 sind die Vorprüfungsergebnisse für alle Prüfabschnitte zusam-

mengefasst. 

Tabelle 6: Übersicht der Vorprüfungsergebnisse der Anwendung der 

abwägungsrelevanten Belange für Tempo 

Straßenabschnitt 
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Am Strande zwischen 
Wokrenterstraße und 
Schlüterstraße 

■ ■ ■ ■ □ □ ■ □ 

Arnold-Bernhard-Str. 
zwischen Am Vögenteich 
und Wismarsche Straße 

■ □ □ ■ □ ■ □ □ 

August-Bebel-Str. zwischen 
Hermannstr. und Richard-
Wagner-Str. 

■ □ □ ■ □ ■ □ ■ 

August-Bebel-Str. zwischen 
Karlstr. und Höhe Studen-
tenwohnheim 

■ □ □ ■ □ ■ □ □ 

Blücherstr. zwischen 
Richard-Wagner-Str. und 
Talstr. 

□ □ □ □ □ ■ □ ■ 

Dethardingstr. zwischen 
Parkstr. und Schillingallee 

■ ■* □ □ □ ■ □ ■ 

Dierkower Damm und 
Petridamm zwischen Bei der 
Knochenmühle und Rövers-
häger Chaussee 

■ □ □ ■ ■ □ ■ ■ 
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Straßenabschnitt 
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Goerdelerstr. zwischen 
Ulrich-von-Hutten-Str. und 
Clara-Zetkin-Str. 

■ □ □ □ □ ■ □ ■ 

Hamburger Str. zwischen 
Kuphalstr. und „Haus des 
Bauens und der Umwelt“ 

■ ■ ■ □ □ ■ ■ □ 

Händelstr. zwischen 
Tschaikowskistr. und 
Kuphalstr. 

■ □ □ □ □ ■ □ ■ 

Herweghstr. zwischen 
Freiligrathstr. und Schwaa-
ner Landstr. 

□ □ □ □ □ ■ □ ■ 

Holbeinplatz und Lübecker 
Str. 

■ ■ ■ □ □ ■ ■ □ 

Karl-Marx-Str. zwischen 
Schillingallee und Lübecker 
Str. 

■ ■* □ □ □ ■ □ ■ 

Kopernikusstr. zwischen 
Dürerplatz und Platz der 
Freiheit 

■ □ □ □ □ ■ □ □ 

Mühlendamm nordwestlich 
angrenzend an den Knoten-
punkt Neubrandenburger 
Str. 

■ □ □ □ □ ■ □ □ 

Mühlendamm südöstlich 
angrenzend an den Knoten-
punkt Neue Warnowstr. 

■ □ □ ■ ■ ■ □ □ 

Neubrandenburger Str. 
zwischen Tessiner Str. und 
Einfahrt Parkplatz Discoun-
ter 

■ □ □ □ ■ ■ □ ■ 

Parkstr. zwischen Ulmenstr. 
und Dethardingstr. 

■ ■* □ □ □ □ □ □ 

Richard-Wagner-Str. 
zwischen August-Bebel-Str. 
und Am Güterbahnhof 

■ □ □ □ □ ■ □ □ 

Rostocker Str. (Warnemün-
de) zwischen Johann-
Sebastian-Bach-Str. und 
Alte Bahnhofstr.  

□ □ □ □ □ ■ □ □ 
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Straßenabschnitt 
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Wismarsche Str. zwischen 
Am Brink und Arnold-
Bernhard-Str. 

□ □ □ □ □ ■ □ □ 

 

Legende: ■ Ausschlusskriterium gegeben □ Ausschlusskriterium nicht gegeben 

 ■ Hinweiskriterium gegeben □ Hinweiskriterium nicht gegeben 

 ■* weitere Prüfung erforderlich   

Folgende Prüfabschnitte verbleiben für eine mögliche Reduzierung der Ge-

schwindigkeit auf 30 km/h. Es wird empfohlen diese Straßenabschnitte im 

Rahmen der straßenverkehrsbehördlichen Abwägung weiter zu bearbeiten. 

Tabelle 7: Übersicht der nach Vorprüfung verbliebenden Prüfabschnitte 

für Tempo 30 

Prüfabschnitte 
für Tempo 30 tags (6 bis 22 Uhr) 

Prüfabschnitte 
für Tempo 30 nachts (22 bis 6 Uhr) 

Blücherstr. zwischen Richard-Wagner-Str. 
und Talstr. 

Blücherstr. zwischen Richard-Wagner-Str. 
und Talstr. 

 Goerdelerstr. zwischen Ulrich-von-Hutten-
Str. und Clara-Zetkin-Str. 

 Händelstr. zwischen Tschaikowskistr. und 
Kuphalstr. 

Herweghstr. zwischen Freiligrathstr. und 
Schwaaner Landstr. 

Herweghstr. zwischen Freiligrathstr. und 
Schwaaner Landstr. 

 Kopernikusstr. zwischen Dürerplatz und 
Platz der Freiheit 

Neubrandenburger Str. zwischen Tessiner 
Str. und Einfahrt Parkplatz Discounter 

Neubrandenburger Str. zwischen Tessiner 
Str. und Einfahrt Parkplatz Discounter 

 Parkstr. zwischen Ulmenstr. und Dethar-
dingstr. 

Rostocker Str. (Warnemünde) zwischen 
Johann-Sebastian-Bach-Str. und Alte 
Bahnhofstr. 

Rostocker Str. (Warnemünde) zwischen 
Johann-Sebastian-Bach-Str. und Alte 
Bahnhofstr. 

Wismarsche Str. zwischen Am Brink und 
Arnold-Bernhard-Str. 

Wismarsche Str. zwischen Am Brink und 
Arnold-Bernhard-Str. 

Eine Übersicht über alle ausgeschlossenen und verbliebenen Prüfabschnitte für 

eine Reduzierung der zulässigen Geschwindigkeit gibt Abbildung 7. 
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Abbildung 7: Übersicht über alle ausgeschlossenen und verbliebenen 

Prüfabschnitte für eine Geschwindigkeitsreduzierung 

 

4.4 Organisation des Straßenraumes 

Auch die Straßenraumgestaltung kann zur Lärmminderung beitragen. Eine 

Erhöhung des Abstandes zwischen Lärmquelle und Immissionsort (Fassade) 

wirkt lärmmindernd. Durch eine an die Bedingungen des fließenden- und 

ruhenden Kfz-Verkehrs angepasste Fahrbahnbreite und Fahrbahnaufteilung 

wird außerdem ein langsamerer und stetigerer Verkehrsfluss angestrebt. Neben 

Lärmpegelreduzierungen ergeben sich folgende Synergieeffekte mit anderen 

Zielfeldern: 

ƍ qualitative Aufwertung des Straßenraumes, 

ƍ Erhöhung der Verkehrssicherheit und 

ƍ mögliche Angebotsverbesserung für den Fuß-  und Radverkehr. 

Erste näherungsweise Aussagen, ob der vorhandene Ausbauzustand prinzipiell 

den verkehrlichen Anforderungen gerecht wird, sind mit Hilfe der Richtlinien für 

die Anlage von Stadtstraßen (RASt)13 möglich. Sie geben Hinweise für die 

Querschnittsaufteilung in Abhängigkeit von der Kfz-Verkehrsstärke (Tabelle 8).  

                                                      

13
  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV): Richtlinien für die 

Anlage von Stadtstraßen RASt 06, Ausgabe 2006. 
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Tabelle 8: Orientierungswerte für den Ausbauzustand von Kfz-Fahrbahnen in 

Abhängigkeit des Verkehrsaufkommens nach RASt 06 
(kursiv: überschlägliche Umrechnung in Kfz/Werktag im Querschnitt) 

Ausbauzustand Verkehrsstärke 

1 Fahrstreifen 
je Richtung 

1.400 bis 2.200 Kfz/Spitzenstunde im Querschnitt 
(entspricht ca. 14.000 bis 22.000 Kfz/Werktag im Querschnitt) 

1 überbreiter 
Fahrstreifen 
je Richtung 

1.400 – 2.200 Kfz/Spitzenstunde je Richtung 
(entspricht ca. 28.000 bis 44.000 Kfz/Werktag im Querschnitt) 

2 Fahrstreifen 
je Richtung 

1.800 – 2.600 Kfz/Spitzenstunde je Richtung 
(entspricht ca. 36.000 bis 52.000 Kfz/Werktag im Querschnitt) 

Die Frage der notwendigen Verkehrsflächen ist jedoch auch von weiteren 

Faktoren wie der Intensität der Randnutzungen, der Anordnung des ruhenden 

Verkehrs und den Kapazitäten an den Knotenpunkten abhängig. Diese machen 

eine Prüfung der pauschalen Aussagen durch Vor-Ort-Analysen in jedem Fall 

erforderlich. 

Die Anwendung der angegebenen Orientierungswerte ergibt die in der Tabelle 

9 enthaltenen Empfehlungen für eine Überprüfung der erforderlichen Fahrstrei-

fenanzahl, um ggf. Spielräume für eine veränderte Aufteilung des Straßenrau-

mes zu identifizieren. 

Tabelle 9: bestehender und nach Anwendung der RASt 06 empfohlener 

Ausbauzustand 

Straße / 
Straßenabschnitt 

Verkehrsstärke 

Kfz je Werktag 

Ausbauzustand 

Fahrstreifen im Querschnitt 

Bestand gemäß RASt 06 

Goerdelerstr. zwischen 
Ulrich-von-Hutten-Straße 
und Clara-Zetkin-Straße 

8.500 3 Fahrstreifen 
(1+2 Fahrstreifen) 

2 Fahrstreifen 

Ulrich-von-Hutten-Straße 
zwischen Linzer Straße 
und Goerdelerstraße 

10.000 4 Fahrstreifen 
(2+2 Fahrstreifen) 

2 Fahrstreifen 

Für die Goerdelerstraße ist zwischen Ulrich-von-Hutten-Straße und Clara-Zet-

kin-Straße die Umnutzung des rechten Fahrstreifens in einen Parkstreifen denk-

bar. Sind in Richtung Hamburger Straße in den Spitzenstunden aus verkehrs-

technischer Sicht zwei Fahrstreifen erforderlich ist alternativ auch eine Umnut-

zung in einen Parkstreifen nur für die Nachtstunden denkbar (vgl. Abbildung 8). 

In der Ulrich-von-Hutten-Straße besteht die Möglichkeit den jeweils rechten 

Fahrstreifen für den Radverkehr zu einem Radfahrstreifen umzumarkieren 

(vgl. Abbildung 8). 
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Abbildung 8: Handlungsmöglichkeiten zur Veränderung der Verkehrsorganisation im 

Straßenraum für die Goerdelerstraße (links) und die Ulrich-von-Hutten-
Straße (rechts)  

 

Neben den in Tabelle 9 genannten Straßenabschnitten bieten sich weitere 

Straßenabschnitte für eine immissionsgünstigere Straßenraumgestaltung an. 

Entsprechende Potentiale (Prüfbedarf) und Anwendungsbereiche sind in 

Tabelle 10 zusammenfassend dargestellt. 

Tabelle 10: Straßenabschnitte mit Potentialen in der Straßenraumgestaltung unter 

Nutzung der vorhandenen Fahrbahnbreite 

potentielle Anwen-
dungsbereiche 

Prüfbedarf 

ƍ Blücherstraße 

ƍ Herweghstraße 

ƍ Neubrandenburger 
Straße 

ƍ Schwaaner 
Landstraße 
(nördlicher Abschnitt 
zwischen Herwegh-
straße und Dalwitz-
hofer Straße) 

Ordnung des Straßenraumes durch Trennung zwischen 
fließendem und ruhendem Kfz-Verkehr zur Verstetigung 
des fließenden Kfz-Verkehrs 
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potentielle Anwen-
dungsbereiche 

Prüfbedarf 

ƍ Händelstraße 

ƍ Tschaikowskistraße 

Anlage von Schutzstreifen für den Radverkehr auf der 
Fahrbahn 

  

Abbildung 9: Prüfabschnitte für eine veränderte Straßenraumaufteilung 

 

Allgemein wird deutlich, dass in vorhandenen Straßenräumen in der Regel zu 

wenig Raum für die Belange aller Verkehrsteilnehmer zur Verfügung steht. Zur 

Minimierung der Lärmimmissionen an Haupterschließungsstraßen besteht 

zusätzlich der Wunsch einen zur Vermeidung von Immissionspegeln oberhalb 

der Auslösewerte ausreichenden Abstand zwischen Fahrbahn und angrenzen-

der Bebauung einzuhalten. Dies sollte bei der Planung und Umsetzung neuer 

Verkehrswege mit berücksichtigt werden. 

4.5 Baulicher Schallschutz 

Schallschutzwände und -wälle können Schall in seiner Ausbreitung effektiv 

behindern. Jedoch kommen sie in innerstädtischen Gebieten mit begrenzt zur 
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Verfügung stehenden Freiflächen selten infrage. Eine Anwendung führt unter 

Umständen zu einer Zerschneidung von Sichtachsen und einer erheblichen 

Störung des städtebaulichen Ensembles. Ggf. schaffen sie für Fußgänger und 

Radfahrer zusätzliche Barrieren und verhindern die notwendige Erschließung. 

Daher kommen sie zumeist im Außerortsbereich zur Anwendung. Mögliche 

innerstädtische Anwendungsbereiche bestehen im Zuge der Tessiner Straße, 

entlang der Hamburger Straße im Bereich des Liningweges und im Bereich der 

Lübecker Straße zwischen S-Bahntrasse und Maßmannstraße. 

Passiver Schallschutz14 kann auf private Initiative der Hausbesitzer vorgenom-

men werden oder auch von der Stadt gefördert werden, z.B. in Form eines 

Schallschutzfensterprogrammes. 

Die Anwendung von Schallschutzfenstern kommt insbesondere in den Straßen-

abschnitten infrage, die besonders lärmbelastet sind und / oder für die im 

Rahmen der Lärmaktionsplanung kaum andere Maßnahmen zur Lärmminde-

rung zur Verfügung stehen. Entsprechende Straßenabschnitte werden nach 

Fertigstellung der Maßnahmenplanung und der akustischen Wirkungsanalyse 

benannt. 

Neben den Schallschutzfenstern kommen auch Fassadendämmungen und 

Balkon- bzw. Fassadenverglasungen in Frage, um die Innenräume vor Lärm zu 

schützen. Vorhangfassaden aus transparenten Materialien haben den Vorteil, 

dass auch bei geöffneten Fenstern noch eine schallabschirmende Wirkung 

vorhanden ist. 

Weitere Möglichkeiten bestehen in einer schalltechnisch günstigen Zimmerori-

entierung bei der Anordnung der Wohnungsgrundrisse sowie einer lärmschutz-

technisch günstigen Gestaltung von Gebäuden. So sollten Schlaf- und Kinder-

zimmer nach Möglichkeit auf die der Straße abgewandten Hausseite gelegt 

werden. 

Möglichst geschlossene Gebäudezeilen entlang der Straßen schaffen „Ruhebe-

reiche“ auf der straßenabgewandten Hausseite. Unter Umständen bestehen 

hierbei jedoch Zielkonflikte mit der Luftreinhaltung, da geschlossene Gebäude-

zeilen einen Luftaustausch im Straßenraum einschränken und somit erhöhte 

Luftschadstoffwerte begünstigen können. 

                                                      

14
 Die Lärmaktionsplanung befasst sich laut Regelwerk mit Lärmpegeln vor der 

Fassade. Der passive Schallschutz ist daher streng genommen kein Bestandteil der 
Maßnahmenplanung. 
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 Maßnahmenkonzept für den Straßenverkehr 5

(Vorentwurf) 

In Vorbereitung auf die Prioritätenreihung werden die Minderungspotenziale für 

die einzelnen Maßnahmen basierend auf Erfahrungswerten abgeschätzt und 

zusammenfassend dargestellt. Berücksichtigung finden all jene Maßnahmen die 

mit Umsetzung direkt eine Lärmminderungswirkung entfalten. Dies sind 

ƍ lärmarme Fahrbahnbeläge 

ƍ Umgestaltung von LSA-Knotenpunkten in Kreisverkehre, 

ƍ Geschwindigkeitsreduzierung, 

ƍ Maßnahmen zur Organisation des Straßenraumes und 

ƍ Aktiver Schallschutz durch Lärmschutzwände / -Wälle. 

Städtebauliche Maßnahmen und Maßnahmen zur Förderung des Umweltver-

bundes sich eher langfristig positiv auf die Lärmsituation aus. Sie gehören zu 

den gesamtstädtisch strategischen Maßnahmenansätzen, deren Lärmminde-

rungswirkung nur schwer im Voraus abschätzbar ist. 

Die Minderungspotentiale sind in der Anlage 2 des Berichtes zusammengestellt. 

Eine genaue Abschätzung der akustischen Wirkungen erfolgt nach Abstimmung 

des Maßnahmenkonzeptes durch das LUNG MV rechnerisch im Lärmmodell. 

Für einige Straßenabschnitte erscheinen mehrere Maßnahmen zur Lärmminde-

rung möglich. In anderen Lärmbrennpunkten wiederum ist die Handlungsmög-

lichkeit auf eine Maßnahme beschränkt. Mit einer Prioritätenreihung wird für die 

Reihenfolge der Maßnahmen eine Empfehlung abgegeben. 

In Abstimmung mit den an der Lärmaktionsplanung beteiligten Fachbereichen 

wird eine erste Prioritätenreihung der Maßnahmen im Straßenverkehr vorge-

nommen. Das Ergebnis ist in der Anlage 2 des Berichtes zusammengestellt. 

Nach Beendigung der zweiten Phase der Onlinebeteiligung erfolgt unter 

Berücksichtigung und Abwägung der Bürgerhinweise eine endgültige Zusam-

menstellung der Prioritäten. 
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